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Gegen Ende der letzten Eiszeit breiteten sich über 
weite Teile Europas, Nordafr ikas , des Vorderen 
Orients und Rußlands Steingeräteinventare mit rük­
kengestumpften Pfeilspitzen und kurzen Kratzern aus. 
Während die Steingeräte in diesem weiträumigen Ge­
biet erstaunliche Übere ins t immungen aufweisen, zei­
gen sich in der Siedlungsweise, der Kunst und den 
Bestattungssitten recht große Unterschiede. 

Richtet man den Blick j edoch nur auf das Gebiet 
West­ und Mitteleuropas, so ergibt sich ein weitge­
hend einheitl iches Bild der archäologischen Zeugnis­
se, so daß man die europäischen Funde unter dem Be­
griff "Rückenspi tzen­Kreis" zusammenfassen kann. 

Bisher wurden entsprechende Inventare aus dem 
Gebiet Mitteleuropas in der Literatur meist den 
"Federmesser ­Gruppen" ( S C H W A B E D I S S E N 1954), 
der "Atzenhofer Gruppe" ( S C H Ö N W E I ß 1974), 
dem "Azil ien" (z.B. B O L U S 1992) oder dem "Tjon­
gerien" ( B Ö H M E R S 1947) zugeordnet , die räumlich 
oder zeitlich relevante Inventargruppen darstellen sol­
len. 

Abgesehen von den Arbei ten von S C H W A B E D I S ­
SEN (1954) und S C H Ö N W E I ß (1974) zu Funden be­
stimmter Regionen Deutschlands wurden bislang kei­
ne Versuche unternommen, den Fundstoff in einem 
größeren Rahmen zu vergleichen und aufzuarbei ten. 

Vorrangige Ziele der hier vorgestellten Arbeit wa­
ren es daher, den bisher publizierten Fundstoff in ei­
nem Fundplatz­Katalog zusammenzutragen, formen­
kundlich und chronologisch auszuwerten und die Ak­
tualität der oben genannten Begrif fe , wie "Feder­
messer­Gruppen", zu überprüfen. 

Im Zentrum des Interesses lag die sehr vielgestaltige 
Formgebung der Geschoßspi tzen (Rückenspi tzen und 
Mikrolithen). Die Pfeilspitzen spielten eine zentrale 
Rolle bei der Nahrungsbeschaf fung und waren sicher­
lich ständigen technologischen Weiterentwicklungen 
aber auch best immten Formtradi t ionen unterworfen, 
was sich beides auf ihre Formgestal t auswirkte. Basie­
rend auf den erkennbaren Unterschieden in der Pfeil­
spi tzenmorphologie, den bisher bekannten naturwis­
senschaftl ichen Datierungen sowie kartographischen 
und statistischen Auswer tungen sollte eine innere 

Chronologie des Funds tof f s herausgearbei te t werden. 
Darüber hinaus sollten Vergle iche mit Funden aus 
West­ und Osteuropa Aufsch luß über die formen­
kundl iche Stellung, bzw. über die Ents tehung oder 
Herlei tung der mitteleuropäischen Inventare geben. 

Nach einleitenden Kapiteln zur Forschungsgeschichte , 
Begr i f f sbes t immung, den bisher bekannten chronolo­
gischen Daten und den Umweltverhäl tn issen zur Zeit 
des Rückenspi tzen­Kreises wird ein Überbl ick über 
die archäologischen Quellen zur Lebensweise (Sied­
lungsweise, Jagd, Sammeln , Kunst, Bestattungssit ten, 
Stein­ und Knochengerä te) der endeiszeit l ichen Jäger 
und Sammler gegeben. 

Basis fü r die weitere Bearbei tung des Fundmater ia ls 
war der Vergleich der in Mitte leuropa auftretenden 
unterschiedlich gestalteten Pfeilspitzen. Hierzu wur­
den die Rückenspi tzen und Mikrol i then der im Fund­
platz­Katalog erfaßten Inventare nach morphologi­
schen Merkmalen gruppiert und diese Spitzentypen 
möglichst exakt definiert . 

Daneben wurden die bisher bekannten naturwissen­
schaft l ichen Datierungen von Inventaren bearbeitet, 
um eine einheit l iche Basis fü r Chronologievergle iche 
zu schaffen. Die 14C­Daten wurden dazu kalibriert und 
die geochronologischen Phasen, in denen Rückenspi t ­
zen auftreten, in kürzere Abschni t te (wie frühes, mitt­
leres, spätes Alleröd) untergliedert . Außerdem wurde 
das Arbeitsgebiet in drei Zei tzonen unterteilt, um auch 
langsame Ausbre i tungsbewegungen von Spitzentypen 
erkennbar machen zu können. 

Es folgte eine Kart ierung der Verbre i tung und Da­
tierung der einzelnen Spitzentypen sowie eine statisti­
sche Auswer tung (Seriation) der Rückenspi tzeninven­
tare. 

Die Auswer tung der geographischen Verbrei tungs­
bilder, der Datierungen sowie der statistischen Daten 
ermöglichte eine recht genaue Datierung der verschie­
denen Spitzentypen Mitteleuropas und damit auch ei­
ne Datierung zahlreicher Fundplätze . 

An diese Untersuchungen zu Funden aus Mitteleuropa 
schloß sich eine räumlich erweiterte Betrachtung an, 
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in die auch naturwissenschaf t l ich datierte Funde aus 
West- und Osteuropa einbezogen wurden. 

Hierbei zeigten sich auffäl l ige Unterschiede in der 
Verbrei tung und Dat ierung der Rückenspi tzen und 
Mikrol i then, in denen sich offensicht l ich unterschied­
liche Ausbre i tungsbewegungen innerhalb Europas 
widerspiegeln. Diese " B e w e g u n g e n " setzten zeitlich 
mit der W e n d e Dryas 2/Alleröd ein und dauerten bis 
zum Verschwinden des Rückenspi tzen­Kreises in der 
Dryas 3 fort. 

Die Frage, ob es sich bei der Ausbre i tung von be­
s t immten Artefakt inventaren über weite Gebiete Euro­
pas hinweg lediglich um die Ausbre i tung einer neuen 
Technologie (Pfeil und Bogen) oder aber um die Aus­
breitung bes t immter Jägergruppen handelt , ist nicht 
mit letzter Sicherhei t zu beantworten . Für die Annah­
me, daß es sich zumindes t zum Teil um eine allmähli­
che Ausbrei tungs­ oder W a n d e r b e w e g u n g von Jäger­
gruppen handelte, spricht unter anderem der in Mittel­
europa genau mit A u f k o m m e n dieser Inventare ein­
hergehende gravierende Wande l in sämtl ichen 
"Kul tur" ­def in ierenden Äußerungen (wie der Sied­
lungsweise, den Bestat tungssi t ten, der Kunst , der Ge­
rätetechnik und dem Artefaktspekt rum) . 

Die deutlichsten Veränderungen lassen sich in Mit­
teleuropa an der W e n d e Dryas 2/Alleröd erkennen. In 
dieser Zeit breiten sich Spitzeninventare , die sich auf 
den nordwesteuropäischen Rückenspi tzen­Kreis (End­
Creswell ian im weitesten Sinne) zurückführen lassen, 
über den Norden Mit te leuropas aus. Für sie sind vor 
allem geknickte Kent­ /Creswell­Spi tzen, best immte 
Spitzen mit geknicktem oder geradem Rücken, so­
wie als einzige gebogene Spitzen solche mit steil an­
steigender Basisre tusche (penknife points) charakteri­
stisch. 

Gleichzeit ig läßt sich aber auch ein Vordr ingen von 
andersart igen Inventaren in die Westhä l f t e Mitteleuro­
pas erkennen. Dabei handel t es sich um Inventare mit 
Rückenspi tzentypen, die ursprünglich überwiegend 
aus dem Süden Frankreichs , also dem südwesteuro­
päischen Rückenspi tzen­Kreis (mit End­ /Epimagdale­
nien, Azilien, Valorguien, Laborien etc.) s tammen; es 
sind Spitzen mit gebogenem Rücken und meist spitz 
zulaufender Basis. 

Das heißt, daß es etwa ab dem Beginn des Alleröds 
in Mitteleuropa zu einem Kontakt von verschiedenen 
Technokomplexen (oder von Jägern unterschiedlicher 
Tradi t ionszweige) g e k o m m e n ist. Das bis dahin in 
Mitteleuropa ansässige End­Hamburg ien und End­
Magdalenien geriet nun in Kontakt mit den aus dem 
Nordwesten und Südwes ten Europas vordringenden 
Varianten des Rückenspi tzen­Kreises . 

Während der Einf luß des mitteleuropäischen End­
Magdalenien und End­Hamburg ien auf die weitere 

Entwicklung in Mitte leuropa eher gering gewesen zu 
sein scheint (für Teile dieser Technokomplexe läßt 
sich ein gewisses Abdr i f ten nach Osteuropa erken­
nen), bildet die Artefakt technologie und vermutlich 
auch die Lebensweise der aus dem Nordwesten und 
Südwesten Europas vordr ingenden Technokomplexe 
offensicht l ich die Grundlage für die weiteren Ent­
wicklungen. Bei den Geschoßspi tzen läßt sich eine 
Verschmelzung von Formtradi t ionen beider westeuro­
päischer Ausprägungen des Rückenspi tzen­Kreises 
erkennen. So entstehen in Mitte leuropa neben den be­
reits bekannten, ursprünglich in Westeuropa entwik­
kelten Projekt i l formen neuartige Spitzentypen, die 
entweder Formelemente aus dem nordwest­ und süd­
westeuopäischen Tradit ionsstrang in sich vereinigen 
oder neue Varianten von traditionellen Spitzentypen 
darstellen. Daneben bildet sich eine vielfältige Mikro­
lithik aus, deren Formen sich unmittelbar von den 
Rückenspi tzen ableiten lassen. Seit dem frühen Al­
leröd, vor allem aber in dessen mittlerer und später 
Phase entwickelt sich somit eine recht eigenständige 
mitteleuropäische Ausprägung des Rückenspi tzen­
Kreises, die sich anhand ihrer neuartigen Geschoßspit­
zenformen recht klar von ihren westeuropäischen 
Vorläufern abgenzen läßt. 

Die entsprechenden Fundplä tze konzentrieren sich 
in der f rühen Phase des Alleröds noch weitgehend auf 
den Westen Mitteleuropas und sind zu dieser Zeit 
noch nicht sehr zahlreich. Im mittleren Alleröd nimmt 
die Funddichte deutlich zu und es kommt zu einer 
Ausbrei tung derartig progressiver Inventare über ganz 
Mitteleuopa und bis in Teile Osteuropas. Der 
Rückenspi tzen­Kreis scheint sich also quasi parallel 
zur Ausbrei tung der Waldf lächen über Mitteleuropa 
ausgebreitet zu haben. 

Entsprechend zeichnet sich mit Rückzug der Be­
waldung an der W e n d e Alleröd/Dryas 3 eine Verlage­
rung der Besiedlung in den Osten und Süden Mittel­
europas sowie in die Schweiz und in den Süden 
Frankreichs ab. Bei letztgenannten Fundstellen han­
delt es sich überwiegend um solche, die dort traditio­
nell als "Azi l ien" bezeichnet werden und die als ein 
wesentl iches Charakter is t ikum sehr verschiedenartig 
geformte Rückenspi tzen umfassen ­ genau j ene For­
men, die zuvor in Mitte leuropa entstanden und sich 
anschließend bis nach Südfrankreich ausbreiteten. Da­
her scheint eine Übertragung des Begri f fs "Azil ien" 
auf mitteleuropäische Inventare aus entwicklungsge­
schichtlicher Sicht nicht sinnvoll, denn es hieße, daß 
entwicklungsgeschicht l ich ältere Inventare (in Mittel­
europa) nach jüngeren Erscheinungen (in Westeuro­
pa) benannt würden. 

Die beschriebene Verlagerung des Rückenspitzen­
Kreises in den Süden und Osten Mitteleuropas an der 
Wende Alleröd/Dryas 3 geht einher mit der Ausbrei­
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tung der Ahrensburger Stielspi tzen-Gruppen, die nun 
die offeneren Landschaf ten in der Nordhä l f te Mittel­
europas besiedeln. An der Zusammense tzung der Spit­
zeninventare lassen sich Kontakte und gegensei t ige 
Einf lußnahmen zwischen dem Rückenspi tzen­Kreis 
und den Stielspi tzen­Gruppen erkennen, da es zu einer 
gewissen Vermischung der Formen kommt . Innerhalb 
des Rückenspi tzen­Kreises nimmt zudem der Anteil 
der Mikroli then gegenüber den größeren Geschoßspi t ­
zen deutlich zu. 

Im weiteren Verlauf der Dryas 3 verringert sich die 
Zahl der Rückenspi tzen­Fundplä tze in Mitteleuropa 
ganz erheblich. Die wenigen in diese Zeit datierbaren 
Funde konzentrieren sich auf den äußersten Süden 
dieses Gebietes; der nördliche Teil wurde zu dieser 
Zeit offensichtl ich gänzlich von den Stielspitzen­
Gruppen e ingenommen. 

Da sich in entsprechend j ungen Rückenspi tzen­
Inventaren bereits eine ganze Reihe von Mikrol i then 
ausmachen läßt, die auch im fo lgenden Mesol i th ikum 
auftreten, fand im Süden Mitteleuropas offensichtl ich 
ein f l ießender Übergang zwischen dem endpaläoli thi­
schen Rückenspi tzen­Kreis und dem Mesol i th ikum 
statt. 

In einem abschl ießendem Kapitel der vorgestellten 
Arbeit wurde schließlich der Frage nachgegangen, in­
wieweit sich die neu gewonnenen Erkenntnisse zur 
Formenkunde, Verbrei tung und Datierung von 
Rückenspi tzen­Inventaren noch mit den traditionell 
verwendeten Begr i f fen der "Wehlener Gruppe" , "Ris­
sener Gruppe", "Tjonger Gruppe" (d.h. die "Feder­
messer ­Gruppen" von S C H W A B E D I S S E N 1954) 
oder der "Atzenhofer" Gruppe ( S C H Ö N W E I ß 1974) 
vereinbaren lassen. Der Vergleich zeigte, daß diese 
Begriffe nach heut igem Kenntnisstand eigentlich kein 
adäquates Mittel mehr zur Differenzierung des endpa­
läolithischen Funds tof fs darstellen. Die verschiedenen 
Gruppen weisen weder in ihrer zeitlichen Stellung 
noch in ihrer räumlichen Verbrei tung markante Merk­

male auf, die eine Abgrenzung als chronologisch oder 
räumlich eigenständige Gruppen sinnvoll erscheinen 
ließen. 
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